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Was ist unser Projekt
Unser Projekt heisst Wohlbefinden von Kindern in der deutschsprachigen Schweiz 
(WoKidS). Wir haben euch Kinder gefragt, was ihr braucht, damit ihr euch wohlfühlt, 
also damit es euch gut geht.

Was ist Wohlbefinden
Wohlbefinden von Kindern ist das, was 
ihr braucht, damit es euch gut geht. 
Wohlbefinden kann für jedes Kind 
etwas Anderes sein. Die einen Kinder 
brauchen vor allem ihre Familie, für an-

Worum geht es uns
Oft denken Erwachsene, dass sie besser wissen, was Kinder brauchen, damit es 
ihnen gut geht. Uns war es wichtig, dass ihr selbst sagen könnt, was ihr braucht, 
damit es euch gut geht. Eure Meinung ist uns wichtig, weil ihr selbst am besten 
wisst, was ihr braucht oder was euch fehlt, damit ihr euch wohlfühlt.

So haben wir geforscht
Im Projekt haben 84 Kinder im Alter von 8 
bis 14 Jahren aus der ganzen Deutsch-
schweiz in Interviews oder Diskussions-
gruppen mitgemacht. Allein, zu zweit 
oder in Gruppen habt ihr uns erzählt, was 
euch wichtig ist, damit es euch gut geht. 
Ihr habt dazu auch Zeichnungen gemacht

Was Kinder sagen
In diesem Kinderbericht haben wir das Wich-
tigste, was ihr für euer Wohlbefinden braucht, 
zusammengestellt. Wir haben dafür Themen, die 
ihr genannt habt und auch Zeichnungen, die ihr 
dazu gemacht habt, gesammelt. 

dere sind ihre Hobbies wichtig. Meistens sind es viele verschiedene Dinge, die Kinder 
brauchen: Familie, Freunde, Tiere, Hobbies, Zuhause, Natur, Zeit allein, oder ganz 
andere Sachen.

Für das Projekt habt ihr Kinder euch einen 
Geheimnamen ausgesucht, damit niemand 

weiss, wer ihr seid.
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Rechte von Kindern – auch in Interviews
Alle Kinder haben Rechte, die so genannten 
Kinderrechte. Die meisten Länder auf der Welt haben 
diese unterschrieben. Auch die Schweiz verpflichtet sich 
damit, die Rechte von Kindern immer zu beachten.

Diese Rechte sind auch für Projekte in der Forschung 
wichtig. Wir haben uns deshalb viel Gedanken dazu 
gemacht, wie wir im Projekt die Kinderrechte 
beachten können.

Zudem konntet ihr entscheiden, wo und in welcher Sprache das Interview stattfindet 
und ob noch jemand beim Interview dabei sein soll.

machen, was ihr Kinder braucht, damit 
es euch gut geht. Dafür schreiben wir 
Texte in Zeitschriften. Zudem halten wir 
Vorträge für Forschende, Lehrpersonen 
und Leute aus der Politik. 

So hoffen wir, dass mit euren Stimmen 
die Schweiz immer mehr zu einem Ort 
wird, an dem es Kindern gut geht.

Für unser Projekt sind die folgenden Rechte besonders wichtig: Dass Kinder ihre 
Meinung sagen und bei Entscheidungen mitbestimmen. Ihr Kinder habt uns erzählt, 
was euch wichtig ist. Dabei habt ihr die Themen selber bestimmt.

Auch war es uns immer 
wichtig, dass ihr selber 
entscheidet, ob ihr wirklich 
an den Interviews 
teilnehmen möchtet. Ihr 
konntet jederzeit aufhören 
und es war okay.

Und jetzt?
Wir haben sehr viele interessante und 
spannende Aussagen von euch Kindern 
erhalten. Ein paar Beispiele haben wir 
für euch in diesem Heft gesammelt.

Wir möchten diese Themen möglichst 
vielen Personen zeigen, um deutlich zu
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Tyler (13): Ich habe meine Katze 
auch sehr gerne. Aber sie hat lieber 
meine Mutter und meine Schwester 
als mich und meinen Vater. Sobald 
ich sie streicheln möchte, rennt sie 

weg. Aber egal, ich liebe sie trotzdem, 
weil sie zu unserer Familie gehört.

Tyler (13) zeichnet 
seine Katze

Eva (9) zeichnet sich mit ihrem Papa 
und ihrer Mama händehaltend

Eva (9): Für mich ist es 
wichtig eine Familie zu 

haben. Nicht allein zu sein, 
sondern richtige Eltern zu 

haben, die mich auch 
lieben, die mit mir spielen, 

die auch Essen für mich 
machen, die daran denken, 

was ich so richtig fest 
will, wie Reiten.
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Salome (12) zeichnet ihre Familie, mit Eltern, Geschwistern, Cousins und Cousinen

Aisha (12): Meine Grosseltern leben in Deutschland. 
Ich sehe sie ein- bis zweimal im Jahr für zwei 

Wochen. Ich habe sonst Kontakt mit dem 
Grossmami über Computer. Und ich habe nicht 

wirklich die Chance sie zu vermissen, weil ich es gar 
nicht anders kenne. Und, wenn ich es nicht kenne, 

dann kann ich es auch nicht vermissen.
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Carina (14): Wegen der 
Schule ist es nicht immer 

möglich, die Freundinnen zu 
sehen. Man hat nicht immer 
so viel Zeit, aber man muss 

sich auch mal die Zeit 
nehmen.

Olivia (11): Freunde sind ja 
nie Familie, aber es gibt 

solche Freunde, die so ein 
wenig langsam zur Familie 

werden.

Matteo (9): Ich finde die Art 
von meinem besten Freund Lionel sehr 

cool. Er spielt auch gerne Fussball, er 
hat auch die ähnlichen Games wie ich. 
Und wir sind einfach recht ähnlich. Wir 
gamen beide sehr gerne, haben beide 

Fussball gerne und wir haben uns 
beide sehr gerne.

Leo (9) zeichnet seine zwei 
Freunde Levi und Arlo

6
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Roman (9) zeichnet nach seiner Flucht in die Schweiz sein Zuhause, das er zurück-
lassen musste 

Tyler (13): Ich bin froh, dass ich 
ein Bett habe, weil es viele Leute gibt, 
die kein Bett haben. Ein Bett ist eins 

der besten Dinge, vor allem mit 
Decke und Kissen, weil du schlafen 

kannst und es ist bequem und warm. 
Und ich finde, man kann sich 

glücklich schätzen mit 
einem Bett. 

Larissa (14): Ich habe 
mein Zimmer gezeichnet, weil 

ich mein Zimmer über alles 
liebe. Weil ich dort allein sein 

kann. Ich habe vier Geschwister, 
aber drei sind jetzt ausgezogen. 
Aber es ist immer schön einen 

Rückzugsort 
zu haben.
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Eliana (8) zeichnet den Pausenplatz der Schule, wo sie mit Leo und Cinzia spielt

Mily (11): Ich würde gerne Lehrerin 
werden. Ich finde, es ist mega cool in der 
Schule. Ich schreibe gute Noten, und ich 

habe die Schule gern, wegen den 
Lehrerinnen, wegen den Fächern und 

Freunden. Und das Schulhaus habe ich 
gern, den Pausenplatz, die Pausen. Und 

die meisten Erinnerungen in Richtung 
Kollegen führen eigentlich 

auf die Schule zurück.
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Julie (12) zeichnet 
ihr Schulmaterial

Tyler (13): Ich gehe gerne 
in die Schule, um meine Kollegen 
zu sehen. Aber meine Lehrerinnen 
nerven mich. Mich nervt sehr fest, 

dass unsere Lehrperson uns, 
Jungen, ein wenig unfair 

behandelt. Das haben auch sogar 
die Mädchen gesagt.

Karin (8): Ich fühle mich immer 
frei und besonders, wenn ich neue 

Klassen und neue Schüler 
kennenlerne. Vor paar Wochen 

hatten wir wieder Schulstart. Und 
ich habe es so toll gefunden, dass 
ich neue Schüler, Erstklässler halt, 

und neue Lehrerinnen 
kennenlernen darf.
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Leo (9) zeichnet sein 
Plüschtier Kimbo

Für Karin (8) sind die 
Hunde sehr wichtig

Leo (9): Manchmal erzähle ich meine Sorgen 
auch Kimbo, meinem Kuscheltier. Also 

eigentlich redet er nicht, aber ich spüre es 
irgendwie als würde er reden. Auch wenn es gar 

nicht so sein kann. Ich fühle eine gewisse 
Verbindung zu ihm. Er gehört zu meiner 

Familie. Ich gebe ihm sogar 
Geburtstagsgeschenke.

Goldo (14): Es gibt eine Katze, 
mittlerweile wohnt sie an unserer Strasse, 

glaube ich. Sie kommt ab und zu immer 
zu uns. Einmal ist sie hergekommen und 
dann habe ich miaut und sie hat wirklich 

zugehört und zurück miaut.

10
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Elena (9) zeichnet sich, wie sie heimatlosen Tieren ein Zuhause gibt

EP Fanboy (13): Das ist etwas peinlich, 
ich rede mit meinem Hund. Wenn ich aus 

der Schule komme, dann gehe ich mit 
ihm hinaus. Und rede mit ihm über alles, 

wie es mir geht oder was ich heute so 
gemacht habe.
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Carina (14) zeichnet die 
Natur in Hasenberg

Leo (9): Ich wünsche, dass 
Autos, Flugzeuge und so, dass 

es nichts mehr gibt, was die 
Umwelt zerstört. Das könnte 
allen helfen, damit alle noch 

überleben und es nicht wieder 
eine Umweltkrise gibt.Mily (11): Mich nimmt 

es mega mit, was gerade 
mit der Umwelt passiert. Ich 

habe auch selber darüber 
ein Projekt mit Kolleginnen 

in der Schule gemacht.

Salome (12): Ich habe die Natur 
gezeichnet, weil die Natur 

wichtig für mich ist. Es ist schön 
in der Natur, und man kann dort 

viel machen.
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Zeichnung von Jieun (14): «Ich 
will einfach ein wenig Frieden»

Nika (11): Ich blieb allein im Zug, und er ist 
losgefahren. Mein Vater ist dem Zug 

hinterhergerannt. Ich hatte grosse Angst. Jemand 
hat an die Wagentür geklopft, eine Frau hat die 
Tür geöffnet, und dort war mein Vater. Die Frau 

hat mich einfach rausgeschoben und Gott sei 
Dank hat mein Vater mich aufgefangen. Aber als 

ich vom Zug gesprungen bin, ist mein 
Lieblingsrucksack mit all meinen Lieblingssachen 
heruntergefallen. All meine Lieblingsspielzeuge, 

mein Handy, ich habe alles verloren.

Max (11): Ich vermisse meine 
Sachen und es wäre besser für 

mich, in das Heimatland 
zurückzukehren. Ich vermisse 

mein Zuhause, den Wald. Es ist 
cool hier, aber es gibt auch das 

Gefühl, dass etwas fehlt.

13
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Lionel (9), Matteo (9) und Nikolai (9) zeichnen ihre Hobbies

Martha (13): Ich habe eine Kollegin, 
die auch im Gymi ist, und sie macht 
dazu Synchronschwimmen und das 
ist halt recht streng, manchmal tun 
sie bis um zehn Uhr am Abend oder 

so schwimmen, also ist schon lange, 
und darum sehen wir uns immer 

seltener, aber irgendwann mal am 
Wochenende oder so schaffen wir es 

dann schon mal Zeit zu finden.

Lily (12): Ich glaube, 
Hobbies sind wichtig, damit 

man ein bisschen vom 
Alltag, von Schule und so 
wegkommen kann, und 

nicht immer so das gleiche, 
sondern eher das machen 

kann, was einem Spass 
macht.

14
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Digitale Medien

Carina (14): Mein Gotti hat 
einen Beruf, wo sie viel am 
Computer ist. Und ich finde 

ein wenig Computer ist 
okay, aber jeden Tag… Weil 
man schon genug an diesen 

Geräten ist.

Martha (13): Es ist komisch, 
aber es gibt so eine Art Job 
auf Social Media. Da kriegst 

du Produkte zugeschickt, 
nimmst es in einem Video auf 

und kriegst dafür Geld und 
dann schickst du es wieder 

zurück. Irgendwie finde ich es 
noch lustig.

Amogus (9) und sein 
Freund gamen gerne

Julie (12): Wir haben keinen 
Fernseher zuhause. Wir schauen 
eigentlich selten Filme, aber es 

macht mir nichts aus. Für mich ist 
es nicht das Allerwichtigste, einen 

Film zu schauen.
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Leo (9): Eigentlich wollte ich 
Koch werden, aber der Traum ist 

ein wenig zerplatzt. Ich backe 
zwar immer wieder Muffins, aber 

die, na ja, die werden nie gut.

Hans (8): Wenn ich einen 
Zauberstab hätte, würde 
ich ändern, dass Kinder 
bestimmen dürfen und 
nicht die Erwachsenen.

Lera (9): Ich würde gerne die 
Zeit zurückdrehen und meine 

Eltern vor vielen Jahren 
überreden nach Amerika, 

Deutschland auszuwandern. 
Damit wir im Krieg das alles 

nicht gesehen hätten.

Carina (14): Es sind die 
Freunde, von denen man 

weiss, dass man sie immer 
hat und haben wird.

16
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Anna (13): Ich hoffe, 
dass ich für immer so gute 

Kolleginnen habe. Sie sind mir 
sehr wichtig, weil ohne sie wäre 

ich ziemlich traurig. Und auch die 
Familie wird sehr wichtig sein, 
die begleiten und unterstützen 
dich immer und sind immer für 
dich da. Und darum hoffe ich, 

dass es in Zukunft so bleibt und 
ich sie für immer habe.

Jieun (14): Unsere Erde 
hängt am seidenen Faden 

und wir fügen der globalen 
Erwärmung noch Krieg 

hinzu. Mit all diesem Chaos 
zerstören wir unsere 

Heimat, unseren Planeten.

Mai (8): Am Montag 
hat man wie die Chance 
auf eine bessere Woche, 
weil vielleicht die andere 

Woche schlecht gegangen 
ist. Da freue ich mich 
immer schon auf den 

Montag
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Wir danken euch Kindern sehr, dass ihr am Projekt teilgenommen habt. Wir danken 
auch euren Eltern, Grosseltern, Lehrpersonen und allen anderen Personen, die 
geholfen haben, dass ihr so das Projekt unterstützen konntet. Es war uns eine grosse 
Freude, eure Geschichten – teilweise sehr lustige, teilweise auch traurige, aber 
immer wichtige – zu hören. 

Wir haben uns am Anfang die Frage gestellt, was Kinder in der deutschsprachigen 
Schweiz brauchen, damit es ihnen gut geht. Ihr habt uns verschiedene Themen 
genannt, was für euch wichtig ist, damit ihr euch wohlfühlt. Zusammengefasst habt 
ihr uns erzählt:

✯ Alle von euch mögen es, wenn eure Familien euch zuhören und euch 
unterstützen. 

✯ Eure Geschwister nerven euch manchmal, sie unterstützen euch aber auch.

✯ Viele von euch unternehmen gerne etwas mit Freundinnen und Freunden, 
schätzen aber auch, tiefe Gespräche mit ihnen führen zu können.

✯ Manchmal trefft ihr eure Freundinnen und Freunde in der Schule und spielt 
zusammen während den Pausen, was euch gut tut.

✯ Einige von euch sind nicht immer glücklich in der Schule, weil andere 
Menschen euch dort nicht immer gut behandeln. 

✯ Nicht nur Menschen sind euch wichtig, sondern auch Tiere und Plüschtiere 
helfen euch dabei, dass es euch gut geht.

✯ Ihr fühlt euch oft wohl in eurem Zuhause, mit eigenem Bett und Zimmer. 
Falls ihr diesen Ort nicht habt, schafft ihr euch eine Wohlfühlhöhle.

✯ Viele von euch sind gern in der Natur, wo ihr euch gut fühlt. Euch ist aber 
auch klar, dass die Umwelt und das Klima leidet und das beschäftigt euch.

✯ Viel Zeit verbringt ihr in der Freizeit mit Hobbies und Freundinnen und 
Freunden. Aber leider fehlt es euch häufig an Zeit dafür.

✯ Gern seid ihr auch auf digitalen Medien unterwegs und trefft eure 
Freundinnen und Freunde online. 

✯ Es ist für euch wichtig, dass es allen Menschen auf der Welt gut geht. Darum 
macht es euch traurig und wütend, dass es heute Kriege gibt.

✯ Für die Zukunft wünscht ihr euch besonders liebevolle Menschen in eurer 
Nähe, ein sicheres Zuhause und dass Kinder mehr mitbestimmen können. 
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